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Wieder ein herrlicher len Hindenhurg
Die Ruſſen in wilder Flucht Bis jetzt über 10000 Gefangene

Großes Hauptquartier 12 September W T Die Armee des Generaloberſten
von Hindenburg hat die ruſſiſche Armee in Oſtpreußen nach mehrtägigen Kämpfen voll
ſtändig geſchlagen Der Rückzug der Ruſſen iſt zur Flucht geworden Generaloberſt
von Hindenburg hat in der Verfolgung bereits die Grenze überſchritten und meldet
bisher über 10000 unverwundete Gefangene etwa 80 Geſchütze außerdem Maſchinengewehre
Flugzeuge Fahrzeuge aller Art erbeutet Die Kriegsbeute ſteigert ſich fortgeſetzt

Generalquartiermeiſter v Stein
n annn nannneeehhheh etDeutſche Erfolge von Paris bis Nancy

Von unſerem Kriegsberichterſtatter Schweder geht uns folgendes Telegramm aus Diekirch Luxemburg vom 12 Sept zu Jenſiert vom großen Hauptquartier
Mehrere deutſche Armeen kämpfen ſeit etwa acht Tagen von Paris über Verdun bis Nancey und in Franzöſiſch Lothringen

nähert ſich dem ſiegreichen Abſchluß
Der erſte Abſchnitt ihrer Operationen

Der Ausfall der franzöſichen Truppen aus Paris in der Richtung Crepy en Valois iſt ſeit dem fünften September zurückgeworfen Die deutſchen
Truppen nordöſtlich von Paris haben den Feind bis unter das Feuer der Feſtung verfolgt und mit großen Verluſten zurückgeworfen Da aber die deutſchen Truppen
nordöſtlich von Paris in das Feuer ſchwerer Artillerie der Forts von Paris gerieten konnte die Verfolgung nicht fortgeſetzt werden vor der Aebermacht
wurde dann der rechte weſtliche deutſche Flügel auf einige Kilometer zurückgenommen daher aber völliger Zuſammenbruch des franzöſiſchen Angriffs 50 Geſchütze

und 4000 Gefangene wurden allein hier gemacht Ferner wurde der Vorſtoß der franzöſiſch engliſchen Kräfte ſüdöſtlich von Paris gegen die Linie Meaux Monkmirail
zum Stehen gebracht

Die Armee des deutſchen Kronprinzen hat die Franzoſen aus ihren ſtarkbefeſtigten Stellungen ſüdweſtlich von Verdun zurückgeworfen und zerniert bereits
Die Kanonade wird auch nachts im Hauptquartier gehörtVord un von drei Seiten Die Sperrforts ſüdlich von Verdun wurden angegriffen

Viele Nachrichten liegen vor von Bravour deutſcher Truppen Disziplin und Manneszucht ſind bewundernswert
und auf die Truppen nicht ſchoſſen herrſcht vollkommene Ordnung

Jn den Dörfern wo die Einwohner verblieben
Für die nächſten Tage ſtehen große Entſcheidungen bevor

Die Schlacht bei Lemberg ſteht gut
Prag 12 Sept Der Kriegsberichterſtatter des Prager Tagebl meldet mit Genehmigung des Kriegspreſſequartiers Jm Kampf auf der öſtlichen Front ſind unſere

Truppen andauernd in der Offenſive

Budapeſt 12 September Der Berichterſtatter
des a Hirlap berichtet aus dem Kriegspreſſe
guartier Mit der Räumung Lembergs haben wir uns in
beſſere Stellungen zurückgezogen wo wir den an Zahl
größeren Feind ſicher zurückſchlagen können Wir ge
winnen von Stufe zu Stufe Terrain Die
Ruſſen kommen von Lemberg aus durch Wald Zunächſt
fand ein mörderiſcher Artilleriekampf von 15 Kilometern
ſtatt Unſere Artillerie hat den Wald an mehreren
Stellen in Brand geſchoſſen Als die Ruſſen bis auf
1200 Schritt e gekommen waren nahm unſere Jnfan
terie den Gewehrkampf auf Stundenlang ſah man vor
Rauch und Staub nichts man hörte nur Schüſſe Nachts
entſchließen ſich unſere Tiroler Steyrer und Speckler
Soldaten zum Sturm Mit Hurrarufen ſtürzten ſie ſich
anf die Ruſſen die aus dem Wald zurückgeſchlagen
wurden und machten 1200 Gefangene Der Kampf wird
fortgeſetzt obgleich die Ruſſen immer wieder Ver
ſtärkungen erhalten

Ueber 6000 Serben gefangen
Budapeſt 13 September Serbiſche Trup

en in Stärke einer Diviſion haben geſtern bei Gra
owski die Sawe überſchritten und drangen in Slavo

nien ein Unſere Truppen waren ſofort zur Stelle und
nahmen das Gefecht mit dem Feinde auf Die Kämpfe
die ſich in dem Raume von Grabowski und Hrtkoveex
abſpielten dauerten geſtern bis zum Ausbruch der Dun
kelheit Jm Laufe des Nachmittags kamen für unſere
Truppen namhafte Srſertungen an Heute wurden die
Kämpfe mit größter Erbitterung fortgeſetzt Unſere Trup
pen hatten gleich anfangs Erfolg gegen den Feind
deſſen Niederlage unmittelbar bevorſteht Jm Laufe
der letzten zwei Tage ſind mehr als 6000 Serben
e enommen worden Die Montenegriner haben die Offenſive ergriffen Bei Zupa kam es
zu einem Gefecht bei dem ſie nach ſtarken Verluſten
zurückgeworfen wurden Das größte Gefecht fand bei

Heute beginnt die Schlacht mit einem ausgedehnten Artillerieduell

Liſae Dalmatien ſtatt das unſere Truppen mit größter
Bravour erſtürmten

Bis jetzt 270,000 Gefangene
W T Berlin 12 September Amtlich Jn

der heute mittag veröffentlichten Angabe über die Zahl
der in den Gefangenenlagern in Deutſchland unterge
brachten Kriegsgefangenen ſind die bei Maubeunge ge
fangenen 40 000 Franzoſen und ein großer Teil der in
Oſtpreußen in der Schlacht bei Tannenberg gemachten
Kriegsgefangenen nicht enthalten

Dazu kommen außerdem bis jetzt wieder über 10 000
in der neuen Schlacht in Oſtpreußen gefangen Ruſ
fen ſo daß ſich die geſtern gemeldete Jahl von 220 000
bis jetzt auf 270 000 erhöht Die Red

Kampf im Oberelſaß
Straßburg 13 September Nach der Neuen

Mülhauſer Zeitung haben in den letzten Tagen bei
Thann Gebweiler und Sulza Kämpfe mit
zerſprengten franzöſiſchen Abteilungen
ſtattgefunden Die deutſchen Truppen hatten im Weiler
tal große Schwierigkeiten zu überwinden da der Führer
der franzöſiſchen Truppen aus dem Elſaß gebürtig war
und dieſe Gegend beſonders gut kannte Er iſt in der
Nähe ſeines Heimatsortes gefallen Gefangene Fran
zoſen erzählen die franzöſiſchen Truppen in Belfort
ſollen unter der ſchlechten Verpflegung der Stadt zu lei
den haben Ueber Na n ch wurde geſtern von einem dent
ſchen Flieger ein Sprenggeſchoß abgeworfen das auf
den Platz vor der Kathedrale fiel

Engliſche Großſprechereien
W T London 13 September Lord Cur

zon ſagte in einer Rede in Glasgow er hoffe daß er
noch erlebe daß die Lanzen bengaliſcher Reiter auf den
Straßen Berlins funkeln und dunkelhäutige Gurkas ſich
in den Potsdamer Parks heanem machen würden

Sie ſteht gut

Die öſterreichiſchen Minen im
adriatiſchen Meere

Rotterdam 12 September Reuter meldet ans
Rom daß engliſche und franzöſiſche Torpedoboote damit
beſchäftigt ſind eine Unzahl öſterreichiſcher Minen im
Adriatiſchen Meere zu beſeitigen Allein bei Cap Volowitza fand man drei Reiten Minen

Die Kämpfe in Oſtafrika
London 13 September Der britiſche Gouver

neur von Nyaſſaland meldet Eine engliſche Streitmacht
rückte am 8 September vor um den Feind über die
Grenze nach DeutſchOſtafrika zu werfen
waren 400 Mann ſtark
Karotga an das von 50 Mann darunter neun Weißen n
verteidigt wurde Nach dreiſtündigem Kampfe traf die
engliſche Hauptmacht ein die die Deutſchen gegen Songwi
zurückdrängte Mehrere Deutſche wurden getötet drei
Offiziere verwundet und gefangen genommen Auf eng
liſcher Seite wurden vier Europäer getötet ſieben ver
wundet

Ein engliſcher Dampfer verſenkt

Frankfurt a 13 September Die Frankf Zig
meldet aus Stockholm Der deutſche Kreuzer Karls
ruhe verſenkte bei Barbados den engliſchen Dampfer
Baces Caſtle

An die Adreſſe Chinas
London 13 September Original Telegramm Die

Times läßt ſich aus Peking melden daß Deutſchland
und Oeſterreich der chineſiſchen Regierung erklärt haben
ſi würden ſie für alle Schäden verantwortlich machen
die ſie dadurch erleiden würden daß China eine Erklä
rung erlaſſen habe in der das Kiautſchougebiet
als ein Teil des chineſiſchen Territoriums erklärt wird
in dem China ſich für die Ereigniſſe nicht
verantwortlich fühlt

Die Deutſchen
Sie zogen ſich zurück und griffen

Ein indiſcher Truppentransport
Frankfurt a 13 September Die Frankft

Ztg meldet aus Mailand Der italieniſche Stationär
Confida hat bei Maſſanga einen Transport indi
ſcher Truppen inder Richtung auf Sunez ge
ſehen der von drei Panzerkreuzern und zahlreichen Tor
pedobooten geleitet wurde

Kundgebungen in Konſtantinopel

Konſtantinopel 12 September Auf dem
ned Platz fand geſtern eine große Volks

r n d
Syul IckSul d

W T B
tan Achr

r mm 1 8 9 ſtatt 2 Sengior r D putierte4 u m m l ung u an der Senatoren eputiind ein nſchenmenge teilnahmen Es wur
den zahlreiche Reden gehalten Der Deputierte Huſſein
Dſchavid erklärte die Aufhebung der Kapi
tulationen ſei keine Demonſtration gegen die Aus
länder und habe einzig und allein den Zweck das Ott o
manentum vor Sklaverei und Unterdrück
ung zu retten Sie lege allen jedoch die Pflicht auf
x t t J Mor v r 9 9 rn 1 Sbdeſtrebt zu ſein den Ausländern keinen Grund zu Be

t d z Morſchwerden zu geben Die Menge zog dann vor die Pforte
und überreichte dem Großweſir eine Reſolution worin
die Regierung beglückwünſcht wird Der Großweſir
ſprach ſeinen Dank aus und verſicherte das Kabinett
werde bis zum Ende in Erfüllung ſeiner Pflicht ver
harren Sodann zogen die Demonſtranten vor das
Palais Dolmabahtſche wo ein Redner eine Anſprache
hielt Der Sultan ließ ſeine Genugtuung ausdrücken
Außer dieſer großen Verſammlung fanden in Stambul
m Nachmittag auch Kundgebungen von Re
gierungstruppen ſtatt die ſingend und unter
Trommelſchlag tanzend die Straßen durchzogen Die
Trommelſch las nzend d S r zoKundgebungen ſetzten ſich bis in die Nachtſtunden hinein

Am UÜbend gab der Stadtpräfekt ein großes Ban
kett dem die Miniſter und andere hervorragende Per
ſönlichkeiten beiwohnten
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Die Kämpfein Franzöſiſ 5 Wlhringen

Ueber die Meurthe
Aus ſeiner Bereitſtellung auf den Höhen nördlich der

Veroluette wurde das Regiment am 24 gegen Mittag
vorgeholt Jn dem Dörfſfchen Reherci trafen wir die
Feldküchen der Jnfanterie Das ſind ganz famoſe Fahr
zeuge Wie kleine Dampfmaſchinen ſehen ſie aus mit
ihren Keſſeln aus deren Ventilen der Dampf ziſcht
Morgens kocht darin ein köſtlich warmer Kaffee und mr
tags eine treffliche Suppe mit Fleiſch und KartoffelnMit einer Unbekümmertheit fahren dieſe Kriegsfahr
zeuge auf dem Gefechtsfelde herum als ſei es ausſchließ B
lich und allein für ſie da Aber mittags hat die im Ge
fecht liegende Kompagnie ihr warmes Eſſen Und man
kann unwiderſprochen behaupten daß ohne die Feld
küchen ſolche Leiſtungen wie ſie unſere Jnfanterie hinter
ſich hat unmöglich wären

Uns armen Artilleriſten hat man leider keine zuge
teilt und ſo ſind wir öfters darauf angewieſen an Aie
Wohltätigkeit der Jnfanterie zu appellieren die im
Ueberfluß hat Ein unnachahmlicher Stolz zeigt ſich
dann auf den bärtigen Geſichtern der alten Küchenfeld
webel wenn man ihre Suppe über den grünen Klee lobtAber heute iſt keine Zeit zu noch ſo chtigem Jmbiß

Ein hat eingeſetztStäbe karrieren über das Feld Ordonnanzen ſauſen
auf ſchweißflockigen Pferden Die Batterien werden vor
geworfen bis dicht hinter die Schützenlinien

Jn dem Kommandoruf der Batteriechefs ſchwingt ein
Ton als wolle er jeden einzelnen perſönlich treffen ein
eiſerner klingender Ton der dieſen vielgeſtaltigen Kör
e e zuſammenſchweißt zu einer Einheit
zu ſchlagbereiter Waffe in des Führers Hand

Jn jedes Herz greift der Ruf in dem übermenſch
liches Wollen bebt ſpannt den Willen ſtrafft den Kör
per Batterie Galopp Die Pferde werfen die
Leiber ſtrecken ſich in den Geſchirren Mit einem
Sprung ſetzt Geſchütz hinter Geſchütz an

Batterie Galopp Die Pferde ſchnauben die eiſen
beſchlagenen Räder donnern über die Steine Die nach
geriſſenen Geſchütz hüpfen und ſpringen Hoch wirbelt
der Staub Batterie Galopp und hinein in die
krachende lärmende Brandung da vorn

Es iſt ein Augenblick wie er in Gefechtstagen und
ſtugden nur für kürzeſte Zeitſpannen inſetzt ein o

punkt in dem zwei Willen mit äußerſter verzweifel ſter
Kräfteanſpannung gegeneinander ringen

Und es rauſcht und es ſingt Wie unſichtbare Mücken
durchſchwirren die Jnfantriegeſchoſſe die Luft Ueber
dir neben dir ihr pfeifendes Singen Gib gcht ſie
ſtechen dich tot wenn ſie dich treffen Weiße Wölkchen
am Himmel Die Luft zerreißt Und unten am Boden
aufſpritzende Fontänen aufgewühlter Erdtrichter

nd es donnert und bricht Oh Symphonien der
Schlacht Krach auf Krach das Feuer der Batterien
der Regenſchauer des Jnfanteriefeuers und zur Seite
raſſelt das Uhrwerk der i ergrgewehre ab Teck teck
teck tekkkk ein ſchauerlicher Wecker

Der Tod geht über das Feld und mäht und mäht mit
breitem ſicherem Schnitt

Ein Augenblick wie ihn die Nerven nur kurze Zeit
ertragen ohne zu zerreißen Beim andern verſagen ſie
zuerſt Er weicht Wie mit einem Schlag verebbt ver
ſtummt der Höllenlärm

Der Tod ging über das Feld Die Batterie dort am
Waldrand die uns mit Feuer überſchüttete verlaſſen
Trümmer Die Schützenlinie vor uns hat ſie den Kom
mandoruf nicht gehört Starr bleibt ſie liegen Der
Tod ging über das Feld Wir gehen vor Hinter uns
bleibt der Jammer

Die Franzoſen haben Baccarat geräumt und ſind über
die Meurthe zurück Wir können ihnen erſt morgen
folgen Zwar ſind die Brücken in der Stadt noch intakt
allein zu ſänſia war bisher heimtückiſcher Ueberfall der

ivilbebölkerung als daß man wagen könnte bei ein

Es geht plötzlich vor

n Dunkelheit Truppenkolonnen durch den Ort
zu ſenden ehe dieſer völlig geſäubert So muß der Divi
ſionsbrückentrain vor um in der Nacht Kriegsbrücken
über den Fluß zu ſchlagen

Es iſt ein taufriſcher Morgen Wir reiten den Wie
ſengrund hinunter Grünlich trüb fließt träge das
Waſſer Darauf ſchwimmen ſchwer und plump die brei
ten Pontons Mit langen Stangen ſtemmen die Pioniere
die verankerten Boote gegen die Strömung

Unter dem Hufſſchlag dröhnt der Bohlenbelag Dept
Meurthe et Moſelle ſteht auf allen Wegweiſern Die
erſtere wäre gewonnen Wann ziehen wir über die
weite

Jn früher Morgenſtunde haben die Franzoſen einen
Angriff verſucht Beim Gewehrputzen im Biwak über
fielen ſie das vorgeſchobene Regiment Jetzt tobt der
Weitkampf Wir kommen gerade rechtzeitig die Unſri
gen durch einige Batterien zu ſtützen

Die ſind Niederbayern aus der Gegend von
Paſſau Dieſer ſchöne Landſtrich iſt berühmt wegen der
Raufluſt ſeiner Bewohner Einer nennt eine phantaſtiſch
hohe Ziffer von Regimentsangehörigen die wegen Kör
perverletzung vorbeſtraft ſein ſollen Ja die
meint der General lächelnd von denen hat ein jeder ſein
feſtſtehendes Meſſer in der Taſche einſchließlich des Re
gimentskommandeurs

Aber ſie gehen auch los wie der Teufel Eine Kom
pognie iſt zum Sturmangriff gekommen und e den
Feind mit dem Bajonett geworfen Das iſt ihr aller
Wunſch Ran an den Feind dem Franzmann an die
Gurgel Der aber ſchießt lieber aus dem Hinterhalt

Ueberall mit Unterſtützung verräteriſcher Landescin
wohner das iſt der Franzoſen liebſte Taktik Jmmer
wieder werden Bauern Lehrer oder Pfarrer dabei er
wiſcht wie ſie mit dem feindlichen Heere konſpirieren
ihm Spionendienſte leiſten Die ſonderbarſten Methoden
müſſen zur Nachrichtenübermittelung dienen So iſt die
Heeresleitung dahinter gekommen daß das Läuten der
Kirchenglocken beſtimmte Zeichen bedeutete Da liegt der
Verdacht nahe auch der bei unſerem Standpunkt lau
fende Windmotor mag ein Signal ſein Der Verdacht
wächſt als ſich herausſtellt daß die Abſtellvorrichtung
zerſtört iſt

Surrend dreht ſich das Windrad Doch wozu war
man früher Jngenieur Die Leiter geht s hinauf um
den durchgefeilten und in die Höhe geſchnellten Sperr
draht wieder einzufangen Sſſſ pfeifen die Kugeln Siekönnen nicht hindern daß innerhalb einer Viertelſtunde

die Maſchine ſteht
Am Abend wird in Baccarat requiriert Bei dem

raſchen Vorgehen können die Lebensmittelwagen nicht
immer folgen Da muß das Land den Krieg ernähren
ſoweit es geht

Auch in Baccarat wurde heute morgen gekämpft
Häuſerreihen ſind zuſammengeſchoſſen andere brennen
Auf der großen Brücke über die Meurthe nahe dem
Hotel du pont liegt ein Haufen toter Franzoſen Ueber
die ganze Brücke in Reihen hinter und nebeneinander
liegen ſie Ein Maſchinengewehr muß ſie erfaßt und
hingemäht haben wie reifes Korn

Unweit der Brücke liegt ein ſchattiger Park mit ur
alten Bäumen ein entzückendes Schloß Jn eiliger
Flucht haben es die Bewohner verlaſſen Jetzt weiden
die Pferde zwiſchen den blutroten Roſen Die prächtigen
Räume ſind zerſtört verwüſtet Hungrige Soldaten
haben Küche und Keller nach Trink und Eßbarem
durchſucht

Das Spielzimmer das neben der Treppe liegt iſt
unverſehrt als hätten ſeine kleinen Bewohner es eben
erſt verlaſſen Jn ihren Bettchen ſchlafen Puppen in
einer Ecke ſitzt ein großer Teddybär mit verwunderten
Augen und auf dem Teppich mitten im Zimmer liegtein Haufen Soldaten Es ſind her groß franzöſiſche

blauen Mänteln Jn
nebeneinander liegen ſie da

Bleiſoldaten mit roten en un
dichten Reihen hinter un

iſt aus nur das Einpacken hat man vergeſſen
Colin Ross

Bei Tannenberg
Aus einem Feldpoſtbriefe

Jm Felde vor Rußlands Grenze
Am 26 begann die mörderiſche Schlacht bei Tan

nenberg Wir hatten das letzte Gefecht am Sonntag den
30 ſpät abends an einem Wald Die Nacht zum
31 Auguſt war das Schlimmſte Am anderen Morgen
früh fanden wir unſere Artillerie deren Bedeckung
wir waren wieder im Schützengraben wo ich dieſen

rig begann Am Freitag den 28 zogen wir abends
in Neidenburg ein und holten mit aufgepflanztem Ba
jonett eine Menge Ruſſen aus den Häuſern oder Kellern

Zucker in

wie die draußen auf der Brücke Ja ja das Spiel dere mußte ich ſechs Leute mit Bajonetten vor
ſtellen damit ich nicht umgerannt wurde Schlzsli
mußte ſogar unſer Leutnant mit dem Revolver in der
d drohen um einigermaßen Ordnung zu ſchaffen

n Gilgenburg wo wir endlich nachmittags um45 Uhr gulangien übernahmen die dort e ehe
ſturmmänner die weitere Bewachung und Verladung
250 ruſſiſche Offizier kamen in 3 Klaſſe Wagen und
die Mannſchaften in Waggons Dann bezog unſer Wachkommando das Quartier der ruſſiſchen Bffiglere eine
Scheune auf einem nahen großen Gutshof wo vier
Landſturm Kompagnien liegen Nun wurden wir erſt
beſtürmt von unſeren Landſturmkameraden Erſt wur
den wir veppllegn Speck Brot Tee und Kaffee mit

enge dann dräsngten ſich Offiziere Feld
webel und Unteroffiziere Mannſchaften um uns und
ich mußte erzählen erählen erzählen Dieſe Begeiſterung
unter den ollen Landſtürmern Es machte einem richtig

9900000000r

Verſteckt in der Feſtungs Gürtelregton
Liegt Straßburgs Radio Groß Station
Und friedlich am Weiher ein Vöglein ſingt
Wenn hoch in den Lüften der Funken ſpringtk9

2 Hörſt du es klopfen Punkt Punkt Strich Strich
Mein lieber Funker beeile dich
Von Köln kam die Kunde im heiligen Krieg
Daß Lüttich gefallen Der erſte Sieg

Und wieder klopft es ganz leiſ mit Bedacht
Mein lieber Funker gib acht gib acht
Jeht kommt es in Chiffre ab o d
Das iſt der Aufmarſch der deutſchen Armee
Der Leutnant enträtſelt die Rätſelſchrift
Schnell feſſelt die Meldung der flüchtige Stift

Von Togo funkt es von weit über See
Dem Funker tut s in den Ohren weh

Vom fliegenden Feld der Funken ſpricht
Der Funker erfüllt ſeine eiſerne Pflicht
Bei Tag und bei Nacht zu jeder Zeit
Iſt er fürs Vaterland dienſtbereit

Dann in den Lüften kracht es mit Macht
Das waren die Funken der Lothringer Schlacht
Der Franzmann geſchlagen in wilder Flucht
Von Belgien bis zur Vogeſen Schlucht

Da ward auch dem Funker das Auge feucht

Der Funken Spruch Gottes Stimme ihm deucht
Doch ſchon war wieder der Leutnant da

Begrüßt ſeine Leute mit freud gem Hurra
Und Hurra funkt der Funker alsbald
Daß dröhnend die Ferne widerhallt

Zu Straßburg auf der Funkenwacht
Ganz leiſe klopfte der Lügen Lauf

Il fait deau temps le vent du nord
Die UAebergabe von Metz ſteht bevor
Die Ruſſen reiten in Königsberg ein
Und werden blentöt à Berlin ſein

Selbſt die ſchwindelnde Welle ward rot vor Scham
Als von Paris ſie zu uns kam

Dann fing man Funken vom Eiffelturm auf

Der Funker funkt zum Himmel empor
Hörſt du Herrgott das Schwindelkorps

Und der Himmel heiter Funken blitzt
Wenn auch der Franzmann den Mut beſitzt
Zu lügen das Blaue von meinem Revier
Verzaget nicht Funker vertrauet mir

Bald fällt Paris Dann funken wir
Dann deutſcher Funker tu deine Pflicht
Verkünde der Welt der Wahrheit Licht
Von der höchſten Station im Eiffelturm
Laß funken Blitze im Siegesſturm

Dann armes Frankreich dein Funken verglimmkt
Wenn man Paris und den Eiffelturm nimmt
Dann liegt am Boden die große Nation
Wenn deutſch man funkt von der Eiffelſtation
Dann ſprühen wie Feuer die Funken faſt

Und Fahnen flattern am Funkenmaſt
4 Vom Landſturm Mainz ein Landwehrmann

Der brachte ſie ſelbſt hoch oben an
Dann ſteht er wieder in ſtiller Nacht
Zu Straßburg auf der Funkenwacht

Emil Weidner Mainz

90

wo ſich die Kerle verkrochen hatten Sonnabend zogen
wir auf Grünfließ etwas nördlich Neidenburg weiter
und nahmen nach einem Gefecht wieder eine Menge
r gefangen Eigentlich tung wir weiternichts wie Ruſſen gefangen e Die
meiſten die uns jetzt gegenüber geſtanden haben waren
Polen Sie haben zum größten Teil nicht auf 323 ge
ſchoſſen was die eingeölten Gewehre und die volle Pa
tronenzahl 120 bewies Sie haben zum Teil nur auf
den Augenblick daß ſie ſich gefangen nehmen
laſſen konnten Außerdem ſchießen die Ruſſen ſo ſchlecht
daß man in der vorderen Schützenlinie viel weniger
Gefahr läuft getroffen zu werden als in den rückwärts
liegenden Reſerveſtaffeln Artilleriefeuer kann man ja
natürlich überall bekommen Aber wie ich ſchon rieb
ſchießt auch die ruſſiſche Artillerie zum Teil ſchlecht

Am 27 dem zweiten Schlachttage morgens hat eine
Artillerieabteilung von uns drei Ziviliſten erwiſcht die
eine Telephonleitung zur ruſſiſchen Artillerieſtellung
elegt hatten und ſo unſere Stellungen verratenſaben Es wunderte die hinter uns liegende Artillerie

daß die ruſſiſchen Geſchoſſe ſo re bei be ein
ſchlugen Sie räumten ſofort die Stellung u hatten
gottlob an Verluſten nur zwei Pferde ſonſt nichts Es
glückte ihnen dafür die Kerle zu faſſen und ſiehe da die
ruſſiſche Artillerie funktionierte nicht mehr und ichen
e ſogar mächtig in ihre eigene Truppe J
war gerade in einem Gehöft als die drei Beſtien
mit ſchweren Stricken gefeſſelt angebracht wurden Jch
war mit zirka 12 Mann unſerer Kompagnie zurück ge
blieben weil ich auf dem Schlachtfelde ermattet zu
ſammengebrochen war Jch ſchleppte mich rückwärts in
das Dorf wo es Waſſer gab Wir haben uns dort erholt
und dann in Wannen Eimern und Kochgeſchirren Waſſer
in die Schützenlinien geſchickt Der Tag war furchtbar
heiß ſo und ſo Meine Leute konnte 9 nur mit Mühe
urückhalten die drei Verräter zu lynchen die an dem
bend noch vom Generalkommando abgeurteilt wurden

Die Nacht über blieb ich mit etlichen etwa zwanzig
Leuten einem Leutnant in dem Dorf wo inzwiſchen ein
Verbandplatz eingerichtet worden war Abends haben
wir für uns dann ſelbſt gekocht Enten mit Kartoffeln
Andern Tags trafen wir unſer Bataillon wieder das
war am Freitag den 28 Abends rückten wir in Neiden
burg ein O weh dieſes ſchöne Städtchen ger furchtbar
verwüſtet Die Häuſer die nicht niedergebrannt waren

er fürchterlich aus Jn den Wohnungen alles voll
tändig demoliert und Möbel Wäſche Kleider
und Geſchirr alles zerſchlagen und zerriſſen in wüſten
Haufen durcheinander Jn dieſem Trümmerhaufen haben
wir eine Nacht logiert Jch war in dem Hauſe des
Kreisarztes wunderbar eingerichtet aber alles beſtialiſch
zerſtört Nur ganz wenige Bewohner nur Frauen
waren in der Stadt geblieben und dieſe ſind von den
ruſſiſchen Kannibalen böſe behandelt worden Die alte
Mutter einer Frau die uns Kaffee gab hat man ohne
weiteres ins Bein geſchoſſen an deren Verwundung die
Aermſte zwei Tage ſpäter geſtorben iſt da kein Arzt
da war

Am Sonntag abend nahmen unſere Truppen Neiden
burg zum zweiten Male da einzelne verſpreggte ruſſiſche
Truppen wieder eingezogen waren Am Montag vor
mittag 31 war dann endgültig Schluß der großen
Schlacht und die uns gegenüberſtehende große ruſſiſche
Armee zwei Korps gegen unſer ein Korps priterdig
geſchlagen Endlich einmal Ruhe Unſer Bataillon ſtan
faſt an der Grenze Als wir im Chauſſeegraben lagen
zog in langer Wagenreihe der geſamte gefangene
ruſſiſche Generalſtab vorüber Jn kilometer
langer Reihe kamen nun die Gefangenen Nach end
gültiger dte menſtelung ſollen es auf der ganzen Linie
über 105 000 ſein Am Bahnhof von Neidenburg ſtehen
Hunderte erbeutete ruſſiſche Pferde Jeder der eines
brauchen kann nimmt ſich ein Pferd und die Bauern
ſind ſchon mächtig dabei e zu kaufen

Vorgeſtern morgen früh 44 Uhr begleitete ich ein
Leutnant ein Feldwebel 6 Unteroffiziere und 54 Mann
einen Gefangenentransport von 647 Mann nach Gilgenburg 33 Kilometer weit Nach 22 Kilometer wa
wir längeren Halt und verteilten Brot an die Gefan
genen Zu dreien ſchnitten wir die Brote auf die Hälfte
und verteilten dann Auf den Knien rutſchten ſie heran
umſchlangen meine Beine baten und bettelten Liebe
Deigtzke ich nicht geſchießt Es wurde mir ſchwer beim
Anblick ſolchen Elends feſt zu bleiben denn die armen
Teufel hatten ſeit drei bis vier Tagen nicht die geringſte
Verpflegung gehabt Dieſelben traurigen Szenen
ſpielten ſg ab als ich nachher in langer Reihe Waſſer
ausgab Jn den ſchier unglaublichſten Gefäßen und
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Freude und wie die alten Leute teils graues Haar
langer Bart einen mit Herr Unteroffizier anreden
und ſtramm ſtehen Es war am Vorabend vom Sedan
tag Alles ſang und jubelte ſowie die Leute ſangen undHurra riefen den Soldaten die Wangen ſtredhelteg

als wir am 28 in Neidenburg einzogen
Die Feldküche bekommt mir jetzt ganz gut Habe

öfter ebenſo wie der Offizier in den Schlachttagen
üben und Möhren aus dem Felde gegeſſen Unſer

Oberſt ſelbſt hat einem Mann 50 Pf für drei Rüben
gegeben Geld habe ich en maſſe Wenn man nur was
aufen könnte Neidenburg iſt völlig leer Unſer Re

giment ſoll noch bis Sonnabend hier bleihen und dann
dem Armeekorps nachziehen Peter Voſſ Ztg

Jm Gefecht
Ein Mitkämpfer berichtet der Köln

Erlebniſſe in einem Gefecht ſüdlich der
Gegen 9 Uhr wurde ich bis zu einer tiefen Wieſen

ſenle vorgezogen und erhielt den Befehl mit der 1 Kom
pagnie zuſammen ein Dorf zu ſäubern Die Ruhe und
Selbſtverſtändlichkeit mit der der Oberſt den Befehl
gab machten mir einen tiefen Eindruck Dann aber
wurde ich wieder dem Bataillon zur n geſtellt
und erhielt alsbald vom Major den Befehl in einenWald nach rechts zu ziehen Auf dem Marſch ſagte mir
der Major wir müßten eine grüne Höhe nehmen ich
ſolle Schützen dagegen entwickeln Auch dieſer Auftrag
kam nicht zur Ausführung Vielmehr erteilte mir der
Major nunmehr den Befehl ein Gehöft mit meiner
Kompagnie zu nehmen Jch ging mit der Kompagnie
weiter Ohne daß das geringſte von dem Gegner zu
ſehen war fing das Piepen der Jnfanteriegeſchoſſe an

tg über ſeine
ambre

läſtig zu werden Als ich den nach Südweſten gerichte
ten Saum des Waldes erreichte war nur ein Halbzug
bei mir und ein Unteroffizier meldete mir daß der
Major die Kompagnie angehalten und bereits eingeſetzt
habe Jch war über das Abreißen der Verbindung
wenig erbaut Jn dem dichten Waſd war das aller
dings nicht wunderbar und mir fiel die Warnung un
ſeres kommandierenden Generals vor dem Betreten
fremder und dichter Waldungen ein Nunmehr ſuchte
ich den Anſchluß nach vorwärts zu gewinnen ging mit
meinem zu loſer Schützenlinie entwickelten Halbzug und
näherte mich allmählich einer Höhe Noch immer warnichts vom Feinde zu ſehen dagegen pfiff heftiges
Strichfeuer über die Höhe herüber und ich erkannte wie
richtig jene Beobachtung aus dem Balkankrieg ſei daß
von einer Geſchoßgarbe im Krieg nicht die Rede ſein
könne daß vielmehr der ganze Raum von der Gewehr
mündung bis zur Reichweite des Gewehrs unter Feuer
liege Jch ſtrebte nun rückſichtslos vorwärts dieſer
Höhe zu da ich mir ſagte daß ich mit ihrem Beſitz ge
wonnenes Spiel haben würde Links von mir ging eine
dichte Schützenlinie vor in der ich unſere 4 Kompagnie
vermutete Ueber der Höhe ſah ich plötzlich ein Er
kennungszeichen für unſere Artillerie ragen daß die
Höhe von Jnfanterie beſetzt ſei Jch lief nun ſo ſchnell
wie möglich vorwärts und fand einen loſen Schützen
ſchwarm auſ einem großen Felde verſteckt dabei einen
Offizier Der erſte Mann den ich anrief wimmerte vor
Aufregung Ach Herr Hauptmann es iſt ſchrecklich wir
ſind hier ganz verloren von rechts und links bekommen
wir Feuer Jch wandte mich an den Offizier deſſenNamen ich nicht behalten habe Er war tadellos ruhig
und meldete mir Wir haben Feuer aus dem Walde
rechts den Häuſern links und von vorne bekommen Es
iſt unmöglich hier weiter vorzugehen und wenn wir
ſtundenlang warten ſollten Nur Artillerie kann uns
hier helfen Jch ſah daß bei dem ſchnellen Anpacken
der Vorhut die Kompagnie ſich zu weit hatte vorreißen
laſſen wußte auch daß die Artillerie und das Gros noch
weit zurück waren und ſuchte mit meinem vorzüglichen
Glas nach dem Gegner um womöglich ein Feuergefecht
zu beginnen Vom Feind war nichts zu entdecken alle
Augenblicke dagegen nahm das Schwirren der Geſchoſſe
zu um wieder ſchwächer zu werden faſt gleichzeitig
hörte ich dann das helle Knattern So verging eine
Stunde als plötzlich unſere Artillerie eingriff mit drei
Lagen gegen die Landſtraße deren Bäume ich deutlich
erkannte in einer Breite von etwa 300 Meter ſtreute ſo
daß ich voller Freude einen blauen Rauchſchleier von
links nach rechts ziehen ſah Jetzt war der Augenblick
zum Vorgehen gekommen und ich ſah gleichzeitig
mehrere blaue Geſtalten drüben laufen Gott ſei Dank
der Feind war gefunden er mußte in einem Schützen
araben vor der Straße liegen Kerls brüllte ich der
Feind geht zurück unſere Artillerie beſchießt ihn aufs
hbeftigſte Schnellfeuer Verfolgungsfeuer 800 Meter
Aber ich war den Leuten ja unbekannt und ſo machten
meine Worte wenig Eindruck Jch nahm mir ein Ge
wehr und ſchoß auf die laufenden Franzoſen ein Unter
offizier beobachtete Als das Feuer des Feindes immer
heftiger wurde rief der Unteroffizier jubelnd da läufteiner ging in Anſchlag und brach im ſelben Augenblick
neben mir zuſammen Jch ſuchte ihn zu verbinden als
mich der erſte Schuß in das linke Handgelenk traf Jch

Blechbüchſen goß ich jedem einen Trinkbecher voll Waſſer hatte das Gefühl als ob das Blut mit aller Gewalt in

ine Handre Finger
ugllen dick auf die chwert und ich m

te mich niederlegen 5
ugenblick ſehe ich neben mi zwet Leute me

pagnie die ſich daran machten mich zu verbinden und
meinen Befehl Fch niederzuwerfen nicht vefolgten Sie
ruhten nicht bis ich verbunden war Dann bekami einen Schuß von der Flanke durch den Oberſchentel
auch den verbanden ſie nür wenn die tollpfiffen deckten ſie ſich Sie ſchoben mir noch einen Tor
niſter unter den Kopf das Forttragen verbot ich Neben
mir lag der brave ünteroffizier der mich verbunden
hatte und ſchützte mich mit ſeinem Leib Jnzwiſchen
entwickelte ſich in der Schützenlinie ein Leben wie ich
es im Frieden für unmöglich gehalten hatte Fragen
und Felppngen jeder Art bis das erlöſende Wort er
ſchallte Artillerie fährt auf Leider fielen nur wenige
Schüſſe Plötzlich überflog uns ein deutſcher Flieger
von den Franzo en wie wahnſinnig aber erfolglos be
ſchoſſen Doch e konnte er uns nicht bringen und
wieder dergingen Stunden Als ein franzöſiſcher Flieger
über uns wegzog hat er wirklich die Stellung unſerer
Artillerie erkundet die nach ſeinem Rückflug vere
Verluſte erlitt wie ich ſpäter von dem Batteriechef hörte
Auch wir bekamen es zu ſpüren und en immer vier

getrieben würde ſo daß e terten n
di

weiße Wolken nebeneinander mit Entfernungen von
undert Metern zwiſchen jeder t auf uns
m allgemeinen mögen etwa 25 Prozent der e

nicht geplatzt ſein Um dieſe Zeit mag es geweſen ſein
daß ich einen rn der 3 Kompagnie wegen
einer hervorragenden Kaltblütigkeit bewunderte Er
euerte die Leute rafttß an und beobachtete dazwiſchen
ndem er aufſtand och unſere Lage wurde immer
chlimmer und ich hörte mit einem Male wie zwei
Unteroffiziere ſich zuriefen Wir müſſen den Hauptmann nruckbringen er darf nicht in die Hand des Fein
des fallen Als ich mich weigerte erhielt ich zur Ant
wort Sie ſind verwundet Herr Hauptmann und be
fehlen nicht mehr Das war natürlich nur Rederei die
Leute wollten mich nicht im Stich laſſen legten mich auf
eine Zeltbahn und trugen mich fort in einem wahrhaft
raſenden Feuer ſo daß ſie ſich häufig niederwerfen muß
ten Jch war vom Fieber geſchüttelt ſah noch unſere
Batterie rufe den Kanonieren zu doch mit aller Kraft
unſere Jnfanterie zu unterſtützen Da flutet unſere zer
ſchoſſene Abteilung zurück ich höre wie der Unteroffizier
ſchreit Vorwärts wir dürfen den Hauptmann nichtliegen laſſen die Franzoſen machen jeden Offizier
nieder und wieder gelingt es die Leute zum Halten
ſogar zu einem Sprung vorwärts zu bringen während
die Granaten unter ihnen platzen So hatten meine
Retter mich etwa 500 Meter zurückgebracht bis ſie mich
hinter einer Mauer niederlegen konnten Schließlich ge
lang mir ein Verſuch mich zu erheben und geſtützt auf
meine Leute zurückzuwanken bis in den Wald Erſt als
der erſte Krankenträger kam verließ mich mein tapferer
Unteroffizier dem ich mein Fernglas mit den Worten
ſchenkte Wir beide werden den heutigen Tag nie ver
geſſen Bitte lieber Freund verwenden Sie ſich dafür
daß er und die beiden anderen das Kreuz bekommen
das würde mir eine wahre Freude ſein Die ſchönſte
Erinnerung an dieſen neunſtündigen Tag wird für mich
die rührende Treue und Aufopferung meiner Leute blei
ben die ich doch erſt ſeit vier Wochen kannte

Wie ein Soldat den Tod ſeines Bruders
den Eltern mitteilt

Die Oſtſeezeitung veröffentlicht folgenden Soldaten
brief eines Stettiner Landmannes

30 8 14 Feldwache
Meine lieben guten Eltern Es war ein heißes

Ringen aber geſiegt haben wir doch Wir haben bei H
eine fünftägige Schlacht geſchlagen und die Schlacht war
unſer Die ruſſiſche Narewarmee iſt vernichtet und in
alle Winde zerſtoben Ueber eine Diviſion iſt gefangen
mit Kanonen Troß und allem Es waren ſchwere Tage
für uns die an Entbehrungen und Anſtrengungen groß
waren wir haben erreicht was wir wollten Alle
Truppen haben mit unvergleichlicher Tapferkeit gekämpft
und viele von uns ſind den Heldentod fürs Vaterland ge
ſtorben Ehre ihrem Andenken Sie ſind als Soldaten
geſtorben die ihrem Kaiſer und König das was ſie als
junge Soldaten beim Fahneneid gelobt gehalten haben
Sie haben S t mutig das Leben einzuſetzen und vor
nichts zurückzuſcheuen Jch bin am 27 und 29 im Gefecht
geweſen Unſer Regiment hat ſich an dieſen Tagen ſeine
Lorbeeren erworben Unſer Kommandeur hat uns fürs
Eiſerne Kreuz eingegeben Bald hoffe auch ich den
ſchönſten Schmuck tragen zu dürfen Am 27 8 habe ich
unſere Fahne ins Gefecht geführt Doch am 29 gings
heiß zu Das war ein Tag für die Radfahrerkompagnie
Sie haben hier Uebermenſchliches geleiſtet Gegen einen
ſiebenfachen Gegner haben ſie ſtandgehalten und ſind nicht
von dem Platz gewichen wohin ſie befohlen waren Sie
haben alle ſehr gelitten doch über ihnen allen ſtrahlt die
Krone des Ruhmes

Ein Leutnant war mit einer kleinen Abteilung von
Radfahrern vorgefahren um den Feind zu erkunden
Vor einem Walde lag dieſe mutige Schar Scharf beob
achtete der mit dem Glaſe den Waldrand Nichts
regte ſich Mutig drang die Schar vor Plötzlich hörten
ſie fremde Rufe Sie warfen ſich hin Der Führer
richtete ſich dann auf um zu ſehen

Alles voller Ruſſen der ganze Wald iſt beſetzt
ſo rief der Leutnant Doch gab es kein e mehr
auch in der Flanke war alles beſetzt nun hieß es ſiggen
oder ſterben Dort ſchon erreichte ſie das Geſchick Von
einem Hagel von Geſchoſſen überſchüttet lagen ſie dem
Tode geweiht da Dazwiſchen das Geknatter der

Maſchinengewehre
Jch bin getroffen meinen Zug übernimmtweiter kam der Führer nicht und das Glas fiel ihm aus

der Hand Und ſeinem Kameraden das Gewehr Schwer
verwundet wurde der Leutnant aufgefunden Drei Kugeln

hatten ihn durchbohrt eUnd dieſer Leutnant geliebte Eltern
der das vollbrachte das war Euer Sohn
Zwei franzöſiſche Generale kriegsgerichtlich erſchoſſen

Das engliſche Preſſ bureau erlaubte wie dem Nieuwen Rotterbamſchen Courant aus London gedrahtet wird

die Veröffentlichung einiger Kritiken von militäriſcher
Seite mit bezug auf einzelne Teile des Berichts von
French Die Kritiker führen aus daß French über
die Stärke der feindlichen Armeen und den Rückzug der
franzöſiſchen Armee welche neben der engliſchen kämpfte
zu ſpät unterrichtet wurde Die Schriftſteller ſpenden
aber den engliſchen Truppen und ihren Führern größtes
Lob und erklären daß ein Rückzug unker ſolchen Um
ſtänden zu den glänzendſten Waffentaten welche die eng
liſche Armee je n gehört Bis dahin geht die
Londoner Depeſche Merkwürdig paßt dazu eine De
peſche aus ganz zuverläſſiger Quelle aus Paris derzufolge der fränehſiſche General Percin auf Befehl eines
franzöſiſchen Kriegsrats erſchoſſen wurde weil er eine
Depeſche betreffs Verſtärkung der engliſchen Truppen
am linken Flügel der Verbündeten vier Tage zu
rückgehalten habe Er iſt der zweite franzöſiſche
General welcher erſchoſſen wurde

Franktireurkrieg in Serbien
W T Prag 12 September Ein ſchwer ver

wundeter Hauptmann erzählt in der Bohemia daß
die ſerbiſche Jnfanterie tapfer ſei aber ſchlecht ſchießt
Jhre guten Schützen und Komitatſchis werden dazu ver
wenden auf Bäumen verſteckt hauptſächlich die feind
lichen Offiziere abzuſchießen ie Vorzüglichkeit der
Artillerie rühre von der genauen Kenntnis des eigenen
Landes und der Unterſtützung der Landbevölkerung bei
Benachrichtigung bei Bewegungen des Feindes her Von
einer unterirdiſchen Telephonzentrale in der Kirche zu
Schabatz gingen unterirdiſche Kabel nach verſchiedenen
Stellungen der Serben hin Serben hätten ſich nur
u meuchelmörderiſchen Zwecken gefangen nehmen laſſenSelbſt Weiber und Kinder beteiligen ſich am Kleinkriege

Ein zwölfjähriges ſerbiſches Mädchen das verwundet
wurde rühmte ſich ſogar 16 Bomben auf öſterreichiſche
Soldaten geworfen zu haben
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W Von Balduin Möllhauſen
Zur Veröffentlichung zugelaſſen durch das

S Oberkommando in den Marken
Bitte jolggn Sie mir, mit Frage Stimme b
te uns die Mutter Priorin des St Norbert Kranken
es e zum Beſteigen des Fahrſtuhls auf

S ge
hgleich nach dem arten Lautlosirrten wir hinauf Dann gehen Sie ruhig zu allen

erwundeten im dritten und vierten Stockwerk die
Leute freuen ſich mmer Ferzch wenn ſie lieben Beſuch

ittenbekommen darf ich bitt
Ihn l hielt wir ſtiegen aus und traten auf

lichtenden lich rten hinaus Es war doch ſo etwas
i ein beklemmendes Gefühl das auf uns laſtete Jn
enigen Augenblicken ſollten wir den Schrecken des

es ins Auge ſehen wenn dieſe Schrecken auch durch
und Umgebung gemildert waren nd daEntfernung unlagen an ſchon die erſten in bequemen Liegeſtühlen

t ſauberen blauweißgeſtreiften Drellanzügen b

VNa wie geht s, und es iſt als ob man das zu einem
tbekannten und ſpräche der junge Burſche dreht

herum Ach ganz gut Macht ſich Ein braunve brſniee Geſicht lacht uns an Schwer verletzt
n chulter iſt wohl ziemlich zum Deibel aber mit der

t wird es wohl werden Und dann kommen ihm die
Worte von den Lippen immer haſtiger die Epiſoden
überſtürzen ſich ſo zum Zerſpringen voll iſt ihm das
Herz Er iſt ein junger Kerl 24 Jahre und hat wie
a ſeine Kameraden die hier liegen bei Tannenberg
ßet ten War verwundet liegen geblieben Abends
akten ihn die Ruſſen mit einem großen Leiterwagen

e und nach Neidenburg r das ſie damalseht hielten Er konnte ſich dicht eklagen die ruſſiſche

nfänterie hatte wacker und ehrlich gekämpft und auch
ſeien ener war es ihm nicht ſchlecht gegangen

uſſiſch Offiziere hatten ihm Tee und Zigaretten ge
bracht und ſich der Verwundeten wohk angenommen Es
9 ein Groll in ſeinen Worten Aber vom Nebenlager
blitzt es herüber Ja die Jnfanterie Aber die
ſaken Dieſe verfluchten Hunde Und Tränen drohen
dem Braben die Stimme zu erſticken Die Kameraden
berichten er iſt jung verheiratet ſein Heimatsdorf mit
ſeiner Beſitzung iſt niedergebrannt und ſeine Frau iſt
J gja wer weiß wo Zu Hauſe hielt man ihn ſchon für
tot endlich hat er ein Lebenszeichen von ſeinen Eltern

Aber bald komm ich hier wieder raus grollt es her

a

b

0

dann Der Reſt iſt eine Bewegung der
ut er will ſofort zur Front zu ſeinem geliebten

Hauptmänn Zigarettenringel ſteigen fröhlich in
die warme Sommerluft empor Frieden atmen rings
die Schläfer Langſam ſchreiten wir weiter
lieſe hege geht s hinunter über blitzende

Wieſen durch ſaubere Küchen und Waſchräume in die
tockwerke Die Mutter Priorin weiſt auf eine neue

Tür Der iſt immer ganz allein gehen Sie nur
zu ihm Doppeltüren klappen auf weißem Bette ſitztaufrecht ein lachender Kerl u ſeine Hände ehe
eine kleine ſchwarze Bleikugel Auch er iſt gleich gut
Freund Am Tage zuvor haben ſie ihn geröntg t
wie ſie alle ſagen und dann das Ding herausgeholtJm Knie war es ihm ſtecken geblieben Die Ruſſen
ſchoſſen ja immer zu kurz die Kugel war auch ſchon vor
her abgeſchlagen Dann erzählt auch er 8000 Mann

atten ſie lJange lange 35 000 Ruſſen nicht nur aufge
halten ſondern zurüdgeſchlagen bis dieſe in den Wal
dern ſaßen da konnten ſie dann nicht u raus Die
Sümpfe waren es weniger aber die Walder da er
ſtickten ſie in der eigenen Maſſe Auch dieſer war nach
Neidenburg gekommen 60 qualvolle Stunden hatte die
Bahnfahrt gedauert von dort bis Berlin Ueber Danzig
Löslin Stettin war es gegangen Ueberall hatten ſie

verwundete Kameraden abgegeben Drei waren nicht
mehr zum Ziel gekommen Eine Schweſter hat ihm
t rote glutende Nelken hingeſtellt er freut ſich
ſo ſehr darüber Sie würden er alle verwöhnt es

gehe ihnen viel zu gut der Frontdienſt würde ihnen zu
Zächſt wohl ſauer ankommen Da war es wieder das
Sort das wie ein elektriſcher Kontakt ſich bei allen aus

löſte mit denen man ſprach Frontdienſt Das war
etwas ſo Selbſtverſtändliches daß es in wenigen Tagen
höchſtens Wochen wieder hinaus ging zu gleichem Kampfe
u gleicher Not vielleicht zu gleichen oder ſchlimmeren

Leiden daß alles andere daneben verblaßte Jch betrat
noch viele viele Krankenſtuben ganz allein und immer
wieder derſelbe Eindruck Begeiſterung für das Vater
land Das läßt ſich gar nicht in Worte faſſen oder ver
gleichen dieſes Befeeltſein von einer Jdee dieſer En
n s im wahrſten Sinne des Wortes dieſes be

wohnt werden vom Gotte Das vermag eben doch nur
eine ſittlich ganz ſtarke Jdee

Gehungert haten ſie beinahe eine volle Woche immer
nur Waſſer und Kommißbrot und wieder Kommisbrot
und Vaſſer Tag und Nacht in Schützenlinien er ähltemir ein Unteröffizier von morgens um 4 Ühr bis ghents
um 7 Uhr ununterbrochen Gefecht und wieder Gefecht
Nicht z halten waren die Kerls da gab es keinen Be

fehl und kein Kommando wenn es ertönte Bajonette
e anz da rief es aus irgend woher los und

da ſtürmten die Kolonnen über das Schlachtfeld unwider
ſtehlich fiel was fiel er lachte breit und geſtikulterte
mit ſeinem verwundeten Arm und immer hielten die
Ruſſen die Arme hoch und ergaben ſich das gab s gar nicht
anders Dann zeigt er mir ſeinen Uniſormrock vorn
am Oberarm iſt e eingetreten und hinten wieder

naus Auch er zeigt die Kugel eine runde einfache
leimurmel ein ehrliches Geſchoß beinahe gutmütig ſiehts aus wie es da ſo auf dem Tiſch herumkullert Und weiter geht es durch helle e

Stuben in denen ſonnige Geſichter liegen Manchen
ges ſchon wieder ſo gut daß ſie luſtig einen Schafs
opf ſpielen Großes Halloh als wir ihnen einige

Zigaretten zum tagt ausſetzen Hinten am Tiſchchen
auf dem rote Lilien ſtehen Blumen ſtehen überheupt
in faſt allen Zimmern ſchreibt ein Rekrut an ſeine
Mutter und legt ihr eine Lilienblüte in den Brief ein
Seinen Vornamen wird er dick unterſtreichen berichtet

treuherzig das iſt eine geheime Verabredung zwiſchen
utter und ihm dann weiß ſie daß es ihm wir lich gut

eht und daß er nicht bloß ſo ſchreibt Eine Schweſter
teckt ihren Kopf mit der großen weißen Haube herein
Leiſe klappert das Kruzifix und der Roſenkranz gegen
die Tür Sie führt uns zu den Opergtionsſälen gerade
ſt ſie aufgeräumt nach einem arbeitsreichen blutigen
hirrpittas Luft und Licht flutet von allen Seiten

Ein prachtvolles Bauwerk iſt das Krankenhaus entſtanden aus kleinen und kleinſten Veltaren der Ge

meinde Und kaum war der ſchöne Bau vollendet da
ſtarb der junge Architekt Anton Weber hieß er
als erſter in ſeinem Hauſe Die Waſchräume beſichtigen

wir noch hinter denen ein Sonnenbad an das Haus en
ebaut iſt dann ſeht s wieder ein Stockwerk tiefer hinab
ind alles atmet den gleichen Frieden Leiſe machen hiereinige an den Füßen verwundete Soldaten ihre r

r Geſtützt auf einen Stock da geht es ſchon
wieder Erſtaugt frage ich die Schweſter ob denn dieJulnng 5

n

häufig ſo raſch vor ſich geht oh, erwidert ſie
da ſind ſchon etliche ier die haben ſchon Stadturlaub

und ſehen Berlin an Und dann erzählt ſie mir
von der lieben Eitelkeit der hübſchen Soldaten Keiner
wollte unraſiert auf die zeße wer ausging wanderte
zuerſt zum Friſeur und v ich ſchaben und die Haare
ſchneiden Kanm waren ſie wiederzuerkennen als ſie

einen Schwerver
ie Stubentür die

enr Siten ſprechen eWollen
Jch klopfte an

mir gewieſen hatte Keine Antwort Dann a
ſo hinein J der gute Junge konnte allerdings nicht
antworten Er hatte einen Granatſplitter in den Ober

verbunden Aberund

be Se en t V
kiefer bekommen und war gandie 8 ſprachen eine um b
frogte ihn und er nickte oder

h
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Der ges urikene englische Hilfskreuzer Oceanig

unterhielten wir uns Auch er hoffte auf baldige Ge
neſung und beklagte es nur daß er nicht rauchen konnte

für lieſt er lieſt ununterbrochen durch einen Bücher
hatte er ſich ſchon hindurchgeleſen Dann nahm ich

ied von ihm Draußen traf ich ſeinen Kompagnie
len der nur einen Armſchuß erhalten hatte Liegen

leiben weng man getroffen iſt ruhig liegen bleiben
muß man bloß nicht aus der Front zurückgehen da kriegt
man immer noch eins hinten drauf, ſagt er lachend und
riecht in einen ſchönen Nelkenſtrauß hinein den i
Beſucherin gebracht hat Nächſte Woche bin

ihm eine
ich wieder

draußen da geht s weiter mit dem Siegen
Es war Zeit zum Gehen Unten angelangt über

mittelte uns die dienſttuende Schweſter noch die Grüße
derder Mutter Pr
Stätte wo Krie

Priorin dann ſchieden wir von der ſtillen
und Frieden nebeneinander hauſten

und fuhren erhobenen Herzens zurück zur Stadt So0O

lange wir ſolche Soldaten im Oſten und im Weſten
ben kann wirklich das Vaterland ruhig ſein

Aus dem Kriegstagebuch
eines Jngenieurs im Weſten

Mit Genehmigung des Oberkommandos in
den Marken veröffentlicht

I

Die Reiſe zur Grenze
25 Auguſt

Meine Karte mit der kurzen Meldung daß ich ſchon
in der Nacht von Sonnabend auf Sonntag
burg wird wohl dort eingetroffen ſein Die

in Straß
Reiſe hat

alſo doch nicht ſo lange gedauert wie ich befürchtet hatte
Das iſt natürlich nur dem Umſtande zu verdanken daß
ich den erſten Schnellzug der von Berlin noch Frank
furt ging unterwegs noch erwiſchen konnte ich bin hier
ſehr angenehm natürlich immer 1 Güte in dem Zug
von Eiſena nach Frankfurt gelangt

An den Ernſt der Stunde erinnerten immer wieder
die an der ganzen Bahnlinie entlang aufgeſtellten
daten und bewaffneten Ziviliſten
man noch von

Sol
Etwas mehr merkte

der Sache als wir in Fulda einen Auf
enthalt von 15 Minuten hatten Hier lag ein Militär
transportzug der von uns überholt wurde i
melte es nur ſo von einer bunten Soldateska Jn Frank
furt ſelbſt war auf dem Bahnhof nicht viel vom Militär
zu ſehen Als ich kurz vor Abgang des Zuges in das
Kupee trat in dem i

Da wim

ſchon lange vorher einen Platz
belegt hatte ſaßen zwei Damen darin die eine trug ein
Relreger

Jn Appenweter
Stunden

S

alſo ihr Bruder

1

daß die

Schirmeck

Bei

ſchwer verwundet ſei
oder in Straßburg liegen müſſe

u wir einen Aufenthalt
ieſer Gelegenheit erfuhr ich denn

chweſter ihre Schwägerin und deren Mann
entweder i

von

in

Da beide
Damen Sorge hatten ob es ihnen möglich ſein werde
nach Schirmeck zu gelangen falls die Eiſenbahn geſperrt
ſein ſollte uſw ſo erbot ich mich ihnen hierbei am an
deren Morgen behilflich zu ſein
dann beim Bah

aufgenommen ſei er
der Univerſitätsklini

Zunächſt haben wir
nhofskommandanten feſtgeſtellt daß der

Betrieb auf der Strecke Straßburg Schirmeck wi
ab uns aber den Rat z
anzufragen Letzteres haben wir

wieder
unächſt in

dann ſofort beſorgt und zwar mit beſtem Erfolge denn
als wir in der chirurgiſchen Abteilung des
zweigten Gebäudekomplexes
Oberſchweſter fragten konnte un
machen daß der Baron v B dort liege
Frage der jungen Frau
Oberſchweſter mit

der Univerſitäts
3

Aufwiz es ihm ginge

3 weitver
klinik die

dieſe die Mitteilung
die bange
teilte die

aß das Allgemeinbefinden ganz gut
ſei und wegen der örtlichen Verwundungen müſſe Pro
feſſor M Auskunft geben Als die Oberſchweſter mit
der Nachricht kam Frau v B könne ihren Mann
ſprechen habe ich mich verzogen und dann nachher nach
dem nur kurzen Beſuche erfahren daß der Rittmeiſter
am Donon auf einem einſamen Patrouillen oder
Melderitt von regulären franzöſiſchen Wachtpoſten die
hinter einer Barrikade ge
und zwar hat er drei Schüſſe zwei durch den
einen durch die Lunge bekommen So hat

elegen haben abgeſchoſſen iſt
Unterleib
die Fran

ihren Gatten der ſie geſund verlaſſen hat wiederfinden
müſſen und in gleicher Lage werden ſi Tauſende an
derer Frauen befinden Straßburg ſelbſt ſtand natür
lich ganz im Zeichen des Krieges der letzten

Station von kreuzten wir mit einem von Schirmeck
kommenden Zuge in dem ſich viele Verwundete auch
Franzoſen befanden Die Leute waren meiſtens gutzr
Dinge und voller Humor beſonders einer der nicht
weniger als ſieben Schüſſe erhalten hatte und den einen
Arm in der Binde trug Allerdings ſind die ſo Trans
portierten gewöhnlich nur leichter verwundet

Jn N gut angekommen
II

Unſere Landwehr bei Schirmeck

2 September
Die Freude der Franzoſen Schirmeck zu beſetzen

hat nur vier Tage gedauert ſo daß es ſich kaum gelohnt
hat die Turmuhr nach franzöſiſcher Zeit alſo um eine
Stunde gegen die M E Z nachzuſtellen Dann iſtaber ſehr energiſch mit Läſtärkang gegen die Fran
zoſen vorgegangen Dabei haben ſich in dem gebirgigen
Gelände unſeren tapferen Truppen die allergrößten
Schwierigkeiten entgegengeſtellt denn die r diemit dem Spaten meiſterſt umzugehen d hatten
ſich überall in tiefe Schützengräben eingebuddelt Am
18 Auguſt waren die Feinde ſchon ſo weit durch die Ge
fechte bei Lützenhauſen zurückgedrängt daß am 19 und
20 ihre Hauptpoſition am Donon geſtürmt werden
konnte Ein Förſter vom Donon der den Sturm mit
gemacht und durch ſeine Ortskenntnis dem kommandie
renden General zweifellos große Dienſte geleiſtet hat
wohnte hier auch einige Tage und hat mir äußerſt inter
eſſante Einzelheiten über die Kämpfe mitgeteilt Am
letzten Sonntag bin ich mit einem anderen Herrn zu
ſammen nach Schirmeck gefahren und von dort auf den
Donon geſtiegen Es iſt erſtaunlich welche ausgedehn
ten Maßnahmen die Franzoſen für die Verteidigung
getroffen haben aber noch bewunderungswürdiger ja
faſt unbegreiflich iſt es daß unſere Truppen vor
herrſchend Landwehr dieſe ſteilen Berge erſtürmen
konnten Obgleich das Schlachtgelände bereits ſehr gut
aufgeräumt war ſah man noch überall Spuren der ſtatt
gefundenen Kämpfe Vom Montag bis Mittwoch abend
hörte man noch fortwährend Kanonendonner der
Climont ſüdlich vom Donon wurde genommen Jetzt
ſind unſere Truppen längſt über die Grenze bis St Dié
und weiter vorgegangen

z

III
Broi für den Donon Die deutſchen Verwundeten

5 September

Jch bin leider um etwa 8 bis 10 Tage zu ſpät hierher
gekommen Damals haben ſich die Ereigniſſe nicht weit
von hier abgeſpielt und an einem Tage haben ſogar die
Geſchütze der nahen Feſte ihre eiſernen Grüße den Fran
zoſen entgegengeſchickt die ſich dann auch nicht weiter
in den Feuerbereich derſelben vorgewagt haben Als ich
hier ankam war gerade der Donon geſtürmt worden und
in den nächſten Tagen konnte man immer noch den hef
tigen Geſchützkampf aus dem oberen BHreuſchtal in der
Gegend von Saales ſehr deutlich hören Die Baha
vurde damals nur bis Sch betrieben Am Mittwoch
den 26 Auguſt hörte ich von einem Poſten der aus dem
oberen Breuſchtal kam daß auch der Climont von un
ſeren Truppen nach harten ſchweren Kämpfen beſetzt
und die Franzoſen auf St Dié zurückgeworfen ſeien
Auch der Elimont und alle anderen Stellungen der Frag
zoſen waren ſtark verſchanzt Man behauptete ſogar die
Geſchützſtände auf dem Climont wären betoniert geweſen
und eine Feldbahn ſei auf den Berg geführt Mir er
ſcheint das ſehr zweifelhaft Aber jedenfalls iſt das Ge
lände infolge ſeiner natürlichen Beſchaffenheit außer
ordentlich ſchwierig und bedurfte es außerordentlicher
Anſtrengungen der Unſrigen um dieſe Stellungen zu
erobern Der Fortſchritt konnte infolgedeſſen nur lang
ſam erzielt werden Einzelne Regimenter haben 14 Tage
im Walde zugebracht ſind nicht aus den Kleidern ge
kommen dabei oft durch feindliches Artilleriefener be
ſchoſſen ohne auch nur einen Mann vom Feinde zu
ſehen dabei die Verpflegung äußerſt ſchwierig Am
Montag abend nach meiner Ankunft als wir friedlich im
Gaſtzimmer des Hotels ſitzen heißt es plötzlich für den
Donon werden 600 Brote gebraucht und ſchleunigſt wird
das Nötigeveranlaßt Man muß ſich eigentlich ſchämen
wenn man hier noch verhältnismäßig ſchlemmerhaft lebt
während unſere braven Soldaten draußen die aller
größten Strapazen und Entbehrungen tapfer und ohne
Murren ertragen Auch die Verwundeten klagen nicht
ſie freuen ſich alle daß wir ſiegen ich habe auch jetzt
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ſchon viele geſprochen aber noch keinen getroffen der ge

murrt e za hätten rg in den tenin ich oft an die Verwundetenzüge ngen dah direkt am Bahnhof i t unt habe vent Reſt
meines Obſtes und meiner Schokolade verkeilt Einmal
erzählte mir ein Verwundeter ſie haben zeitweilig auf
dem linken Flügel im Gefecht bei S zurü jehen müſſeg
und als ſie dann ter die a gelen wieder zurückeworfen hatten haben ſie deutſche rwundete gefunden
bie auf eine nicht zu beſchreibende Art verſtümmelt

waren Als ich ihm deren ſagte Aber Mann ſo et
was iſt doch einfach undenkbarl da riefen mehrere an
dere Verwundete die hl in dem Güterwagen indem ſie alle auf Strot gebettet waren lagen Jawohl
das iſt ſo wir habens auch gehen enn ich dies
nicht ſelbſt erlebt hätte ich würde es nicht glauben Ein
fach entſetzlich Die Beſtie im Menſchen Vielleicht
waren es Pariſer Apachen und hoffentlich nur Aus
nahmen denn ſonſt müßte man doch eine allgemeine De
genergtion des franzöſiſchen Volkes annehmen deſſen
allmählicher Niedergang nicht mehr e iſt

Jch könnte noch vieles vieles erzählen von dem was
ich hier ſelbſt erlebt und gehört e r ich muß
morgen ganz früh nach St fahren Ueber die Dauerder eſcheft gung laßt ſich noch gar s r da es
ganz unbeſtimmt iſt ob nicht auch jetzt durch den Krieg
unterbrochene Arbeiten wieder aufgenommen werden
ſollen dann würden noch mehrere Monate darüber ver
gehen können Uebrigens hören wir täglich Kanonen
onner und von heute früh bis nachmittag ganz

ſonders heftig

W r
Einer von Vielen

m Erlebnis auf dem Schlachtfeld von Mejtz geſchildert
von einer Schweſter vom Roten Kreuz

Es raucht noch von Blut und Pulverdampf das
Schlachtfeld um Metz Pleen und Pferdeleiber zer
ſtörte Geſchützteile irrt te umhergeſchleuderte Erd
und Raſenfetzen übera n i ſenr gegen ſtände ein
einziges furchtbares Tohuwabohu Geſtöhne und ſchw
Hilferufe klingen über die Eben hier und da taucht
eine gekrampfte Hand empor reckt ſich mühſam ein Ober
körper in die Höhe und ſchon kaum daß das Erſatz
Bataillon wie die wilde Jagd hinter dem fliehenden
Feinde daherſtürmt re J a erſt vereinzelt dann mehr und mehr Kinder der Barmherzig

Arm Tragkeit ſind es die Rote Kreuzbinde um den
beginnt diebahren und Automobile nähern ſich man

Verwundeten zu ſammeln die Toten zu ſondern e
Sonne die über ſo de hege r geht mit blaß
rotem letztem Leuchten im Weſten zur kurzen Raſt
von ferne dringt ein Trompetenſignal herüber wie
Appell und Abendfrieden klingt es

Da taucht ſeitwärts ein Reitertrupp auf einfach feld
rau ermüdet und beſtaubt die blitzenden Schärpen der
enerale ſind verhüllt abgeblendet Kaiſer Wil
elm II iſt es inmitten ſeines Stabes Der Kaiſer
ebt ſich im Sattel und übe ut mit großem traurigen

Blick das wüſte Feld dann legt er einen Moment die
Hand über die Augen als o die letzten Strahlen der
Sonne ihn geſchmerzt hätten noch will kein
Siegesjubel aufkommmen noch bluten die Wunden zu
friſch Doch da Halt Am Wegesrande erhebt ſich
mühſam ein Verwundeter blutig das Geſicht und Hals
Die Uniform beſchmutzt mit der Fauſt ſtößt er einen
neben ihm hockenden Franzoſen in die Seite deſſen Bein
kleider Generalſtreifen zieren und deutlich hört man die
Worte Auf Luder Die Hände des Gefangenen ſind
mit einem Lederſtreifen zuſammengebunden ſo mit
der Linken des Franzoſen Arm packend mit der Rechten
krampfhaft einen zerſchoſſenen Fahnenſchaft mit der Tri

kolore vor ſich haltend ſteht er ſtramm vor ſeinem
Kajſer

Du z ute Beute gemacht mein Junge Wie heißtdu Emil Richter Mofeſtat kommt die etwas zit
ternde Antwort Der Kaiſer reicht ihm die Hand mit
feſtem Druck dann wendet er zu ſeiner Begleitung
und bittet Hilfe zu holen der Mann wäre anſcheinend
ſchwer verletzt Ein Adjutant ſprengt davon
und ſchon iſt der Brave in die zitternden Knie geſunken
eben neigt ſich der Oberkörper und mit dem Geſicht auf
die erbeutete Fahne liegt er regungslos Der gefangene
franzöſiſche Offizier ſtarrt vor ſich hin Ein Automobil
jagt heran ein Arzt und ein Gehilfe ſpringen heraus

man hebt den Bewußtlofen hinein ſetzt den Franzoſen
zum Chauffeur der Kaiſer legt grüßend die Finger an
den Helm dann iſt er in einer Staubwolke mit ſeinem
Stab verſchwunden

Was gehört zu einem guten Quartier
Folgende beherzigenswerte Winke über das was

jeder der die Freude hat Einquartierung zu erhalten
unſeren Kriegern bieten ſollte und in den allermeiſten
Fällen auch bieten kann verſendet der Kyffhäuſerbver
band der deutſchen Landeskriegerverbände Zu einem
guten Quartier gehört

Eine gute Koſt Hausmannskoſt aber ſorgfältig
gekocht und nicht zu ſcharf gewürzt oder geſalzen auch
nicht zu fett denn das alles mgcht durſtig Auch das
Getränk gut aber mit Maß Jn der Hitze am beſten
Frucht oder Zitronenſaft mit Waſſer und Zucker Zum
Frühſtück Kakao und Butterbrot das hält am beſten vor

Ein gutes Bett ſauber und nicht zu warm in
gut gelüfteter Stube

Waſſer genug zum Waſchen Der Soldat
ſollte die größte Waſchſchüſſel im Hauſe bekommen er
wird ſich gern vor dem Eſſen tüchtig waſchen Und vor
dem Bettgehen ein warmes Fußwaſſer wo man s hat
auch ein ganzes Bad

Platz zum Arbeiten und zum Ausruhen
Gib ihm einen guten Holztiſch am hellen Fenſter zum
Putzen ſeiner Sachen und wenn er fertig iſt und ein
Stündchen übrig bleibt ſoll er ſich in die Sofaecke ſetzen
oder aufs Bett legen er wird s brauchen können Auch
abends ſorg ihm für frühzeitige Ruhe

Etwas zum Mitnehmen Jn den Brotbeutel
kommt ein gutes Stück Brot mit Käſe oder kaltem
Fleiſch in die Feldflaſche am beſten leichter ſchwarzer
Tee oder Kaffee mit Zucker keine geiſtigen Getränke
Dagegen wird dein Gaſt eine gute Zigarre nicht ver
ſchmähen für die Bahnfahrt iſt ihm auch eine neue Zei
tung und ſonſt Brauchbares zum Leſen willkommen

Alles pünktlich zur Zeit Was hilft das
beſte Abendeſſen wenn der Quartiergaſt zum Appell fort
muß oder das beſte Frühſtück wenn er ſich den Hals
daran verbrennt weil s zu ſpät fertig wurde

Nimm ihn auf im eigenen Hauſe wenns
irgend ſein kann und weiſe ihn nicht an einen von dir
bezahlten Quartierwirt Laß den Landwehrmann der
guch für dich Weib und Kind dahinter läßt und ins Feue
geht etwas ſpüren vom Dank des Vaterlandes laß ihn
bei deinen Kindern am Tiſch ſitzen und bei deinem Abend
ſegen zugegen ſein Schreib dir auch Namen und Regi
ment auf damit du ihm einmal einen Gruß ins Feld
ſchicken kannſt Er kommt vielleicht nicht dazu dir wieder
zu ſchreiben aber er vergißt es nicht in den Entbehrungen
des Feldzuges Das war eip gutes Quartier

Der Andrang der Feinde
ſo wird dem Lok Anz geſchriebenC 5 beiwar

ber u war der Schlachteinem ruſſiſchen Gefangenentransport nach der Schlacht

J c z e al mehrvon Tannenberg als infolge Wagenmangels mehrere
Offizie einem Wagen vierter Klaſſe untergebracht
werden mußten Als ſie ſich beſchwerdeführend an den
den Transport leitenden Offizier wandten antwortete
dieſer aber kurz aber höflich Ja meine Herren Si
müſſen ſchon entſchuldigen aber auf einen ſolchen
drang waren wir nicht vorbereitet
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Franzöſiſcher Kriegstraum Kaiſer Wilhelm gibt ſeiner Vorhut in Belgien das Zeichen zum Rückzug
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wird mobil gemacht
Franzoſen angehe wird erwidert Der deutſche Kaiſer führt
ſeine Drohungen aus Wiſſen Sie noch den Jnhalt ſeines letzten
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Wie ſich Frankreich 1905 den Krieg mit Deutſchland dachte

Kriegsſchiff zum Sinken gebracht hat Deutſchland verweigert
jede Erklärung jeden Schadenerſatz die engliſche Flotte

Auf den Einwand was das die

Trinkſpruchs den man erſt ſo verlacht hat Wenn ich mit irgend
jemand in Streit gerate ſo gehe ich ganz einfach auf Frankreich
los Der General überlegt Wirklich er war unvermeidlich
der Krieg und aus Gründen die ſich unſerem Willen entzogen
die kein Zugeſtändnis von unſerer Seite zerſtören konnte Zu
erſt der Weltherrſchaftstraum des Kaiſers
von ihm gehegt in den Schriften der alldeutſchen Propaganda
immer aufs neue wiederholt Annektion Oeſterreich Ungarns
Ausbreitung Deutſchlands in Kleinaſien Vernichtung der eng
liſchen Flotte politiſche und wirtſchaftliche Herrſchaft über

g Europa die es erlaubt der ganzen Welt deutſche Erzeugniſſe
M aufzudrängen von den vier Verkehrsadern Hamburg Antwer

ven Saloniki und Trieſt Freilich die nüchterne Wirklichkeit
J bedroht die Erfüllung des kaiſerlichen Traumes Der Sozialis
J mus der nach und nach die weiten Schichten der Bevölkerung

durchdringt der allgemeine Widerwillen gegen den Militaris
S muz die Ueberproduktion der Jnduſtrie die nicht in gleichem

J Maße Abſatzplätze finden kann alles Dinge die drohend für die
S Zukunft der Monarchie heraufſteigen Und wie um der Welt

S ein Beiſpiel zu geben heult Rußland der Welt ſeine revolutio

an der Waterloopyramide

Der franzöſiſche General beruhigt ſeine Beſorgniſſe vollends
mit der Erwägung daß auf den Schlachtfeldern von 1870 der
Sieg der Gegner auch immer nur an einem Faden gehangen
habe Das Glück der Deutſchen habe ſich erſchöpft ihr mili
täriſcher Block zeige Riſſe und ſei nur noch vom Drill von bru
talen Unteroffizieren und von aufgeblaſenen eingebildeten
Offizieren zuſammengehalten das werde nicht mehr die
Armee des Sieges ſein im Jahre des Heils 1905

Der Verlauf des Feldzuges malt ſich in dem Kopfe des franzöſi
chen Generals in folgender Weiſe Sobald die Kriegserklärung er
folgt iſt trifft die engliſche Hilfe 100 000 Mann unter Kitchener
ein Die engliſch franzöſiſchen Geſchwader vereinigen ſich und das oſt
ſiatiſche Geſchwader hat mit der Zerſtörung Kiautſchous

begonnen Die Deutſchen aber brechen von Norden her ein ſie
wollen durch Belgien wie ſie durch Luxemburg wollen
die Bevölkerung flieht vor ihnen und nur ein alter Bauéèr hat ſoviel
altes Blut wenigſtens eine Spur von Verteidigung zu zeigen in
dem er aus dem Hinterhalt einen deutſchen Reiterpoſten nieder
ſchießt Maubeuge fällt Zwiſchen Lüttich und Namur

ammeln ſich die deutſchen Streitkräfte aber auch Brüſſel wird
beſetzt Doch die belgiſche Armee wächſt täglich ſtündlich die
zroßen engliſchen Truppentransporte nahen Und ſo wird s denn
tach unſerem General auch ſtündlich treffen von den Deutſchen
chlechtere Nachrichten ein an der Maas kapituliert ein Teil der
deutſchen Armee unter dem Fürſten von Oldenburg die Armee von
Dijon darf ſich elſäſſiſche Armee nennen Mit der Schlacht von
Namur iſt es vorbei mit dem deutſchen Einfall die franzöſiſchen
Waffen werden von nun ab das Feld behaupten

Recht anſchaulich ergänzt werden die textlichen Ausführungen des
franzöſiſchen Generals durch eine Reihe beigefügter Bilder So er
zlicken wir den deutſchen Kronprinzen wie er mit General Haeſeler
durch ein franzöſiſches Dorf zieht oder in Nancy eine Waffenprüfung
zornimmt Man ſieht den Kaiſer den großherzoglichen Palaſt in
Luxemburg verlaſſen die deutſchen Truppen die Maas überqueren
den Kaiſer auf einem Platz in Maubeuge eine Truppenparade ab
rehmen Die Franzoſen andererſeits ſetzen ihren Fuß nach Deutſch
and und annektieren Thionville Außerordentlich bezeichnend weil
s die feſtſtehende Abſicht zum Franktireurkrieg bei den Franzoſen
beweiſt iſt ein Bild auf dem ein franzöſiſcher Bauer von dem Fenſter
ines Schloſſes aus hinterrücks auf einen deutſchen Poſten ſchießt

Der Entſcheidungsſchlacht bei Namur wird ein ganzer Bilderzyklus
ind eine Spezialkarte gewidmet Aeußerſt dramatiſch wird uns vor
Augen geführt wie Kaiſer Wilhelm hoch zu Roß während des
Kampfes bei Erquelinnes das Zeichen zum Rückzug ſeiner
Armee gibt indes im Hintergrunde eine Abteilung Ulanen und ein

W nun

j näre Kriſe entgegen das Kindheitsſtadium der Freiheit und die
moskowitiſche Kriſe läßt das Herz der deutſchen Polen ſtärker

a ſchlagen wo dreifach ſtarke Garniſonen nur ſchwere Mühe haben
den Schrei der Revolution zu erſticken Die einzige mögliche
Ablenkung für einen Herrſcher der ſeinen Thron wanken fühlt
iſt ſein Land in ein auswärtiges Abenteuer zu ſtürzen

Auf unſerem Redaktionstiſch liegk eln Heft der franzö
ſiſchen Wochenſchrift La Vie r vom
24 November 1905 Ein höchſt merkwürdiges Dokument aus
den Tagen des erſten großen Streites um Marokko aus jener
Zeit alſo in der die politiſche Atmoſphäre reich an gewitter
drohenden Spannungen war und man täglich mit der Möglich
keit eines deutſch franzöſiſchen Krieges rechnenmußte Das franzöſiſche Heft das den Titel trägt La guerre

declarée La France envahie Der Krieg erklärt Frankreich
überfallen ſchildert nun nicht ohne Geſchick den Verlauf dieſes
Krieges wie ihn ſich franzöſiſche Phantaſie damals vorgeſtellt
haben mag und wie er ſich und das iſt das Merkwürdigſte

ganz ähnlich bis auf den Schluß jetzt in Wirklichkeit ab
ſpielt Die Ausführungen der Zeitſchrift ſind angeblich das
Tagebuch des Generals L an geroy die veröffentlicht werden
können nachdem der Sieg ſich der franzöſiſchen Armee zuzu
neigen beginnt Ein kurzes Vorwort bemerkt die Zeitſchrift
habe bei Beginn der Mobiliſation wie alle ähnlichen Blätter ihr
Erſcheinen einſtellen müſſen weil das Perſonal zu den Fahnen
berufen wurde und weil eine ſtrenge Zenſur während des Krie
ges anfangs die Nachrichtenübermittelung in die Hand nahm
Jetzt aber nach dem großen Wendepunkt auf dem Kriegsſchau
platz habe der General Langeroy mit Genehmigung des Kriegs
miniſteriums dem Herausgeber ſein Kriegstagebuch zur
Verfügung geſtellt

Aeußerſt lebendig und anſchaulich erzählt darin der fran
zöſiſche Offizier wie er am 24 Oktober 1905 friedlich mit dem

General Brangéère im Klub zuſammenſaß um eine Partie Bridge
zu ſpielkn Da wird Brangere ein Brief in blauem Umſchlag
überbracht Er iſt ſofort zum Kriegsminiſter beſtellt und flüſtert
im Abgehen Langeroy ins Ohr Sechs Armeekorps werden
mobil gemacht Behalt das für dich Bald darauf wird dem
Zurückbleibenden telephoniſch mitgeteilt daß dem franzöſiſchen
Botſchafter in Berlin ſoeben ſeine Päſſe zugeſtellt worden ſeien
Alles frägt nach dem Grund Die Geſchichte im Kanal wo
das deutſche Handelsſchiff Kaiſer Wilhelm das engliſche
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Franzöſiſcher Kriegstraum Ein Bauer ſchieſtt
auf einen deutſchen Poſten

Franuzöſiſcher Kriegstraum Namur uach der Niederlage der Deutſchen

ngliſchen Höchſtkommandierenden Lord Kitchener am Fuße der
Waterloo erblicken ein Sinnbild der derzeitigen eng

auch von
Rieſen Bildern einige der intereſſanteſten unſeren Leſern als Proben

Pyramide von
iſch belgiſchen Verbrüderung Wir haben geglaubt

geben zu ſollen
Wie anders hat nun das Schickſal entſchieden als es franzöſiſche

Luftſchiff von höchſt problematiſcher Konſtruktion weiterer Befehle Träume damals ſich ausgemalt Das Elſaß hat ſich den andringen
harren Beſonders aktuell mutet es uns ſchließlich an wenn wir den den Franzoſen nicht geöffnet Lothringen wurde der Schauplatz der
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zlänzendſten deutſchen Siege der franzöſiſche Verſuch der deutſchen
NRordarmee in die Flanke zu fallen iſt ebenfalls geſcheitert und
Namur das dort die Glückswende für die Franzoſen brachte wurde
ſetzt die entſcheidendſte Etappe in unſerem Vormarſch über Nord
rankreich nach Paris
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